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Madame Tallien (Monopoli'ilm L. Burstein, St. Gallen)

spielte vorn 26. September his 2. Oktoher im Orient-
Cinéma in Zürich. Diese Première wurde nicht mit grossem

Pomp angekündigt, die Zeitungen wurden nicht
schon 8 oder 14 Tage zuvor zu Voranzeigen herangezogen,
nein, mani las hloss auf dem regulären Inserat und dem

alltäglichen, gewohnten Rahmen-Plakat „Madame
Tallien" mit Lydia Borelli. Was mag nun die magische
Zauberkraft auf das Publikum ausgeübt haben? Was
mag nun trotz der schönsten Herbsttage die Leute nach
der Waisenhausstrasse hingezogen haben? — Ja, hat
denn der Name Lydia Borelli, der Meisterin italienischer
Schauspielkunst, soviel Anziehungskraft? — Das ist ja
wirklich schön und sie verdient es auch, sie, die mit der
Verkörperung vornehmer Kinokunst den Ruf des Lichtbildes

in alle Weltteile trug, sie, cler in allen Landen
tausende von Verehrern huldigen und in ihrer hohen Kunst
einen nie versiegenden Lebensquell finden. Wenn wir
nun mit grosser Genugtuung feststellen, dass der Name
Lydia Borelli einen faszinierenden Einfluss auf das
Publikum ausübt, müssen wir anderseits erklären, dass

natürlich das verfilmte Thema, aus der französischen
Revolutionszeit ein Zugstück ersten Ranges darstellt, das

wohl in der Lage war, die Besucher zu veranlassen, das
Geschaute in empfehlenden Worten weiter zu kolportieren

und herumzutragen. Nicht ausser Acht zu lassen ist
der ausserordentlich günstige Faktor glücklichen
Zusammentreffens von Künstlerin und Filnnthema, d. h. die
glänzende Lösung der Aufgabe, die Titelrolle Madame
Tallien Lydia Borelli anzuvertrauen, die es meisterhaft
verstand, aus dieser ohnehin schon interessanten Rolle
eine Glanzrolle in des.Wortes wahrster Bedeutung zu
gestalten.

Lydia Borelli, um nun von ihr selbst zu sprechen, ist
ein prächtiges Weib, voll gesunder Sentimalität,
ungeschminkten und ungekünstelten Spieltalentes. Sie ist sich
jeder Situation gewachsen. Liebe, Hingebung, Mut,
Grossmut, Feinheit des Geistes, alle diese Eigenschafte u

sind ihr eigen. Die Rolle der Madame Tallien ist dankbar,

aber keineswegs leicht. Die Borelli vermochte aber
mit ihrem grossen Talent und mit ihrer unübertrefflichen

Begabung eine Madame Tallien auf die Bühne zn
stellen, wie man sie sich nicht besser vorstellen konnte.

8ccD<ycyocDo<CDo<CDOcyy^DOCD<^yyc^0 IJ 0

8 o Aus Frankreich. 8 g

0 0 0 0
U<ZX>OOOCKOOOO<OOCX>C2000CDCK3ìO^

Ihre Schönheit und ihre anmutige, göttliche Gestalt,
schufen da geradezu eine Meisterfigur. Wenn sich eine
Filmdiva in irgend ein Gesellschafts- oder Abenteurer-
Drama hineinleben muss, so ist das — ohne auch diese
Kunst zu verkennen — nicht gerade etwas aussergewöhn-
liches, aber in die Rolle der befreienden Jakobinerin in
einem der grössten je gesehenen französischen
Revolutionsfilm sich hineinzuleben, ist eine wahrhaft grosse
Kunst, und es braucht Geschicklichkeit, Feinfühligkeit,
Modelations- und Anpassungsvermögen und weiss Gott
was noch alles für erhabene, talendvolle Eigenschaften

dazu, um sich einer solchen Meisteraufgabe bis zur
kleinsten Szene gewachsen zu zeigen, die Rolle glänzend
zu spielen und die Aufgabe genial zu Ende zu führen.

Ein besonderes Lob muss der Regie gebracht werden,
welche die schwierigsten Aufgaben mit der scheinbar
grössten Leichtigkeit löste. Der Regisseur dirigierte
seine Massen, mit einer Ruhe und Sicherheit, die den
Erfolg verbürgen musste und die vielen Träger von
Titelrollen, spez. die des Tallien, des Jean Guery, des Robespierre

u. a., man muss gestehen, sie alle machten ihrem
Spiel alle Ehre. Einer wie der andere waren
Meisterdarsteller vornehmer Filmkunst, sodass zum Gelingen
des Prachtsstüekes alle erforderlichen Faktoren vorhanden

waren.
Madame Tallien, das somit in cler erste a Woche im

Orient-Cinéma einen glänzenden Sieg errungen, wird den
ruhmsichern Weg von Theater zu Theater iu der Schweiz
begehen und überall dieselben durchschlagenden Erfolge
erzielen. Paul E. Eckel.

Filmdiebstähle. Auf dem Leipziger Güterbahnhof
sind eine Anzahl Kisten, die für die Allgemeine Deutsche
Film-Gesellschaft in Leipzig bestimmt waren, von
unbekannter Seite abgeholt und von cler Bahn ohne Legitimation

ausgeliefert worden. Die Films hatten einen Wert
von 38,000 Mark. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Frankreich, das Geburtsland der Kinematographie,
ist auch in dieser Branche in vielen Sachen bahnbrechend

vorangegangen. Allerdings zeitigte der Krieg diese
Neuerungen. So erfahren wir, dass gegenwärtig
Gaumont seine Films per Aeroplan nach England bringt und
so in geschickter Weise den U-Booten ausweicht. Ja, ja,
die Kriegsteehnik und die während des Krieges weiter
ausgebauten Erfindungen werden noch viel Interessantes

zu Tage fördern. Diese Jdee ist ganz genial und wer
weiss — bald kommen die amerikanischen Films1 per Ae¬

roplan zu uns, die zu befördernde Last ist ja nicht
besonders schwer und nimmt wenig Raum ein. — Dass

man den Soldaten auch in Frankreich die Wohltaten der
zerstreuenden Wirkung der Kinematographie angedei-
hen lässt, ersehen wir aus einer Pariser Meldung,
wonach dort der französische Generalstab am Nordbahnhof
für Soldaten, die von der Front kommen oder zur Front
gehen, ein Kino eingerichtet hat, das den Poilus
unentgeltlich zur Verfügung steht. Des Ferneren hat der

Kriegsminister befohlen, dass innerhalb der Kampfzone

iVIsäsms Dsüisn (^lononoitüm D. Dnrstsin, 8t. Ost-
len) snisits vom, 26. Ksntsmdsr dis 2. DKtoKsr im Orisnt-
Oinsmn in s^üriek. Diss« Drsmisrs vnräs niekt mit Sros-
ssm Dornn snAsKünäiKt, ciis s^siinnAsn vnräen niekt
sekon 8 oäsr 14 DsAS snvor sn Vorauseilen KernnKesoZen,
nein, mnn! iss Kioss snt cism rsAninren Inssrst nnci cism

sllisAÜeKsn, ZsvoKnten DsKmen-DlsKst „IVisclsme Dnl-
llen" mit Dväin Dorsiii. Wss msA nnn äis msZiseKe
^snkerkrstt snt äns DnKliKnm nnsAeüKt nsdsn? Wss
msA nnn trots cisr sedönsten DerdsttsZe ciis Dsnis nsed
äsr Wsissndnnsstrssss dinAeso^en dsden? — äs, dsi
äsnn äer Dsrne Dvcüs Dorsiii, äsr IVIsisisrin itsiieniseksr
seknnsvisiknnsi, sovisi ^.nsisKnnAsKrstt? — Dss ist in
virkiiek sedon nnä sie verciient es sned, sis, äis mit äsr
VerKörnsrnnA vornekmer DinoKnnst äsn Dnt äss Diedt-
diläes in siis Wsiitsiis trnZ, sis, äsr in silsn Dsnäsn tsn-
ssnäe von Vsrsdrern dniciiAsn nnä in idrsr Koken Dnnsi
einen nis vsrsis^snäsn Dsdsnsczneii tinäsn. Wsnn vir
nnn mit grosser Dsnn^innnS tsststsllsn, änss äer Dnme
Dväin Dorsiii sinsn tsssinisrenäen Dintinss nnt äss Dnd-
iiknm nnsiidt, müssen vir nnäerseits erklären, ässs

nsiüriien äss verkümie Idems, nns äer trsnsösiseken
Devolniionsssü sin ^nKstüoK ersisn Dnnäes äsrstsiit, äss

vodi in äsr DsZs vsr, äis DesneKer sn vernnisssen, äss
DeseKsnts in smntskiencien Worten veiter sn Koinortis-
rsn nnä dsrnmsntrsSsn. KlieKi snsser ^.ekt sn isssen isi
äer snsssroräsntiied AÜnstiSS DsKtor AiüeKiieKsn s^n-

ssmrnenirettens von Dünstisrin nnä Dümtirsmn, ä. d. äis
Zisnssnäs DösnnA äsr ^.ntAsds, äis n^üslrolls KIsäsms
'Ksllisn Dv^äis Dorsiii snsnvsrtrsnsn, äis ss msisisrnstt
vsrstnnä, sns äisssr odnsdin sedon inisresssntsn Doiie
eine Disnsroii« in äss W'oriss vndrstsr DsäsntnnA sn KS-

stsitsn.
Dväin Dorsiii, nm nnn von idr seidst sn snrsedsn, ist

sin nrsedtiSes Weid, voii Sesnnäer seniimslitst, nnZs-
sedminkten nnä nnZeKünsteiten Lnisiisientes. 8ie ist sied
ieäer Litnstion Zevsedsen. Diede, Din^ednnZ, KInt,
Drussmnt, Deindeit äes Dsistss, sii« äisss DiAsnsedsttsn
sinä idr si^sn. Dis Doiis cisr cVIncinme n^siiisn ist ännk-
dsr, sder KsinssvsA« isiedt, Dis Dorsiii vsrmoodis sder
mit idrsm grosssn Dsisnt nnci mit idrsr nnüksrtrstt-
iieden DsAsdnnA sins Klncisme Dsiiien snt äie Düdne sn
steilen, vie innn sis sied niedt desser vorsteiien Konnis.

Idrs LeKönKeit nnä idrs nnrnnÜSS, söttiieds Osstsit,
sednten äs Sersclesn eine KleistertiAnr. Wsnn sied eine
Diimciivn in irAsnä sin DeseüseKstts- oäsr ^dentenrer-
Drsms dinsinisdsn mnss, so ist äss — odns sned äisss
Dnnst sn verkennen — niedt Asrsäe etvss nnsserAsvödn-
iiedes, ndsr in äie Doiis äsr dstrsisnäsn äskokinerin in
sinsm äsr Arossien zs SsssKsnsn trsnsösiseken Devoin-
tionstiim sied dinsinsnieden, ist eine vsdrdntt grosse
Dnnst, nnci ss drnnedt DeseKieKiiedKeit, DeintüKÜAksit,
Kloäslstions- nnci ^nnnssnnASvermäZen nnci veiss Dott
vss noed süss tür srdndsns, tsisnävoüs DiASNsedst-
ten ässn, nm sied einer soiodsn KleistersntAsde dis snr
Kleinsten Lssns Ksv/sedsen sn ssiZsn, äie Doiie Zisnsenä
sn spielen nnä äis ^.ntAsds Asnisi sn Dncis sn tüdrsn.

Din Kesoncieres DoK mnss äer Ds^is gedrsedt veräen,
veiede äie sedvisriZstsn ^.ntAsden mit äer sekeindsr
grössten DsiedtiZKeii iösto. Der Desissenr äirigierte
seine iVIsssen, mit einer DnKs nnä LieKerKeit, äie äen Dr-
toiA verkürzen mnsste nnä äie visisn ?rs.A6r von DitsI-
roiisn, spss. ciis äss Dsiiisn, äss äsnn Dnsrv, äss DoKss-

pisrrs n. s., mnn mnss ZssisKsn, sis siis msektsn ikrsrn
Fpisi niie DKrs. Dinsr vis äsr snäsrs vsrsn Kleister-
äsrstsüer vornskmer DiimKnnst, soässs snrn DsiinAsn
äss DrseKtsstüeKss siie srtoräeriieken DsKtoren vorksn-
äen vsrsn.

Klsäsme Dniiien, äss somit in äsr erstes WoeKe im
Orient-Dinemn einen Ainnsenclen KieA errnn^en, virä äen

rnkmsiekern WeA von DKentsr sn Idsstsr in äsr LeKveis
KsAsKsn nnä üdersii ciisssidsn änredsedisKenäen DriolZs
srsielen. Dsni D. DeKel.

DilmäiedstäKle. ^,nt äem Deinsi^er DüisrdsKnKot
sinä «ins ^.nsski Distsn, äis tür äis ^.ÜSsmsins DsntseKs
Dilm-DsssllseKntt in DsinsiA Kssiimmt vnrsn, v«n nnds-
Ksnnter Lsits sd^sdolt nnä von cler Dsdn «dns DsAÜims-
tion snsß'siistsrt vorclsn. Die Dilms dsttsn sinsn Wsrt
von 38,l)W IVIsrK. Von äsm Dsisr tskit Kisker z'säs 8nnr.
Vor ^.nknnt virä Ksvsrnt!

Ali! rrlnikreicli. 0

0

DrsnKrsieK, äss Dsknrisisnä äsr DinsrnstoArnnKis,
isi nnek in äieser DrsneKe in vielen LseKsn dsdndrs-
edsnä vorsnASKSNSsn. ^.üsrclinAS ssitiSts äsr Driss äiese
IxlenernnAön. 8o srtsdrsn vir, ässs KSASNvsrtig Dsn-
mont ssins Düms nsr ^sronisn nsed Dn^Isnä dringt nnä
so in Assekiokter Weiss äsn D-Dootsn nnsvsiekt. äs, zn,
äi« Dn-isKsisedniK nnä äis vndrsnä äes DrisSes veiter
snsAsdsntsn Drtinclnnizsn veräen noed viel Interssssn-
tss sn ?ngs toräern. Diese ääss ist Anns seninl nnä vsr
veiss — dsiä Kommen äie smeriknnisedsn DümS per ^,s-

ronlnn sn nns, äis sn dstörcisrnäe Dsst ist Zs niedt ds-

soncisrs sedver nnä nimmt veniZ Dsnm ein. — Dsss

msn äsn Lolcistsn nned in DrsnKrsieK äie WoKitntsn cler

serstrensnäsn WirKnnA äsr DinemstoArsnKis nnSsäei-
Ken issst, srssken vir sns sinsr Dsrissr IVIsiännA, vo-
nsek äort äsr trsnsösiseks Densrnlstsd sm I^orädsdndot
tür Loiästsn, äis von äsr Dront Kommen «äer snr Dront
AeKsn, ein Din« einKsriedtst dst, äss äen Doüns nnsnt-
ssitiied snr Vertü^nnA stsdt. Dss Dsrnsrsn dst äer

XrisAsminister dstodlsn, ässs innerdnid äsr Xsmotsons
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ca. 125 kinematographische Posten eingerichtet werden,
die im Felde und in der Etappe Vorstellungen geben
sollen.

Aber annch Altes wird wieder an das Tageslicht
befördert und zn Neuem gestempelt. Bekanntlich sind die

Erzähler und Erklärer im Kino bereits mittelalterliche
Erscheinungen geworden. In Frankreich lässt man sie

aber wieder zu Ehren kommen und ihre Mitwirkung im
Kriegsfilm ist die neueste Mode geworden. Wie wir
hören, erscheinen zur Zeit die Propagandafilms unter
beschwörenden uncl anfeuernden Worten eines Rezitators
uud — nach den Presseurteilen zu schliessen -- hat sich
diese alte Neueinrichtung insbesondere bei dem grossen
Film, der zur Goldabgabe aufforderte, ausgezeichnet
bewährt.

Der Werbefilm ist in Frankreich genau so inn

Schwung und an der Arbeit wie überall. Zur Zeit ist es

die Marine, die viel von sich reden macht, denn sie hat
sich clie Mitarbeit der vier grössten französischen
Gesellschaften, Pathé frères, Gaumont, Eclair nnd Eclipse
gesichert. Die neuen grossen Marinefilms sind folgende:
„Reise eines Frachtdampfeis in der Gefahrzone"; „Eine
französische Marinebasis in Syrien"; „Die Ueberwa-
chung eines Handelshafens"; „Amerikanische Kriegsschiffe

eskortieren die ersten amerikanischen Kontingente

über den Atlantischen Ozean": „Neue französiche
Sousniarins (Unterseebote)". Das sind die Neuheiten zn
Wasser. Aber auf dem Lande wird auch gearbeitet uncl
da nennen wir in erster Linie die Firma Pathé frères,
welche sich um die Verfilmung der französischen
Nationalliteratur grosse Verdienste erwirbt. Patiné gibt nicht
weniger wie 3 neue Verfilmungen von Victor Hugo
bekannt, dann sind an neuen Arbeiten zu nennen solche von
Alphonse Daudet, Paul Bourget uncl Xavier de Mauté-
pin. Schliesslich ist auch die Verfilmung des „Grafen

A'on Monte Christo" in grösseren Abteilungen geplant
oder vielleicht bereits vollendet.

Die Angence Cinématographique soll, wie wir
vernehmen, einen grossen Serienfilm herausgebracht haben,
betitelt „Susy l'américaine". Es ist das einer cler zur Zeit
so beliebten Feuilletonfilms uncl dieser 16 Episoden
aufweisende Film soll in Frankreich zu gleicher Zeit, als er
abends in den Cinémas spielt, in den verbreitetsten
Zeitungen im Feuilleton erscheinen. Die gänzlich neue
Filmmanier zeigt die amerikanische Armee in grosszügigen
Schlachtenbilcleru.

In cler Pariser Presse wird ein neuer Eclairfilm mit
viel Beifall besprochen. Dieses Bravourwerk von 4000

Meterna nennt sich „Die Geheimnisse des Schlosses von
Malmort" uncl erscheint in 6 Abteilungen die „Im
Rachen cler Wölfe", „Die höllische Pforte", „In den Händen

cler Unterseepiraten" etc. heissen.
Susanne Grandais, die liebreizende Künstlerin, die

wir erst vor kurzem noch bei Speck im 4aktigen Drama
„Die Kleine vom 6. Stock" gesehen haben, feiert in Amerika

Triumphe mit einenn Film „Goldene Stnncle" uncl
ihre Kunst wird als Höchstleistung französischer Kinokunst

angesprochen. Der Korrespondent einer deutschen
Zeitschrift, cler Gelegenheit hatte, den Film kennen zn
lernen, berichtet sogar, dass er vonn Charme cler Künstlerin

begeistert gewesen sei.

Ein grosser Erfolg ist in Frankreich in der Einfuhrfrage

erreicht worden, denn die französischen
Kammersyndikate für Kinematographie hat bedeutende
Erleichterungen für die Einfuhr von Films durchgesetzt. Die
Zeitungen in Frankreich sind voll des Lobes in dieser
Sache uncl mit Recht, denn die bisherigen ministeriellen
Verfügungen hatten den französischen Markt völlig
isoliert und die Fortführung der Theater in Frage gestellt.

Paul E. Eckel.
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Amerika.
Ein Prozess zwischen „TriangleMonstre-Honorare.

und dem Regisseur Hart wirft ein Licht auf die
phantastischen Gehälter cler amerikanischen Regisseure. Hart
bezog von „Triangle": für clas erste Halbjahr: 72,200 M„
für clas zweite Halbjahr: 1,000,000 M., für clas dritte Halbjahr:

72,200 M., für das vierte Halbjahr: 1,000,000 M. Das
macht in zwei Jahren 3,444,400 M., cl. h. für den Tag 4,800
M. Uncl Herr Hart versucht vertragsbrüchig zu werden,
da er bei einer anderen Firma bessere Bedingungen znn

erhalten hofft!
Der „Filmchampion" Charlie Chaplin erhält jetzt

die Rekordgage von 100,000 Dollars.
Einen Weltrekord stellt cler Film „Die Bariere" auf,

verfasst, inszeniert und gespielt von R. Breach. „Die
Barriere" ist sieben Monate hintereinander in dem
bedeutendsten Kino New-Yorks ununterbrochen gespielt
worden

Serienfilme. Der Serienfilm macht weitere
Fortschritte. Das neueste Ereignis ist „Stingaree", nach dem
bekannten Roman von F. W. Hornnnng. Die vier ersten
Teile dieses Kilometerfilms sind erschienen uncl zeigen
clie Abenteuer dieses Amateur-Räubers im australischen
Busch, cler mit Monokle uncl Eleganz alle Börsen leert
uncl alle Frauenherzen bezaubert.

Argentinien.
Die Filmeinfuhr 1916 betrug gegen die von 1915

3,900,000 gegen 3,200,000. In Buenos Aires bestehen zurzeit

130 Theater, von denen 117 täglich spielen.

Australien.
404 neue Films sind vonn 1. März bis zum 20. Juli in

Sidney gespielt worden, in cler Mehrzahl Abenteurersachen

uncl Burlesken. Die Zensur griff im ganzen bei
sieben Films ein.

cs, 125 KiiieinsiogrsnKiseKe Dosten eingerientst veräen,
äie iin Dei äs nnä in äer Dtnnns Vorstsiinngsn gsksn
soiisu,

VKsr snek ^Ites vir'ä vieäer nn äss 'KngeslieKt de-

töräsri nnä sn IVsnsrn gsstsinnsit, DsKsnntiieK sinä äie

DrssKier nnä DrKisrsr ini Dino Ksreits rnittsislisrlieke
DrseKsinnngsn gsvorclen. In DrsnKreieK insst rnnn sie

sksr viecier sn DKren Koininsn nnä iirrs KlitvirKnng iin
Driegstiirn isi äis nsnssts Klocie gsvoräen. Wie vir Kö-

ren, erseneinen snr ^eii äie Dronsgsnäntilins nntsr Ks-

sekvörsnäsn nnci snienernclen Worten eines Desiintors
nnä — nneir äsn Drssssnrtsiisn sn sekliesssn — Ksi sieii
äisse siie KisnsinrieKinng inskssonciere i>si ciern grossen
Diirn, äsr snr DoläsKgsKe snttorcierie, snsgeseieknet Iis-
vskrt.

Dsr WerKetiirn ist in DrsnKreieK gensn so iin
LeKvnng nnä nn äer ^.rkeit vie üksrsii, s^nr s^sii ist ss
ciis Ainring, ciie viei von sieii recien inneiit, äsnn sis iint
sieii äis KiiisrKsii äer vier grössisn trsnsösiseken De-

ssiisekstten, DstKs treres, Dnninoni, Delsir nnci Deiinse
gesiekert. Dis nsnen grossen ivisrinetilins siiccl tolgsncle:
„Deiss eines DrseKtäsninters in äsr Detniirsone"; „Dins
trsnsösiseks KIsrinsKnsis in Zvrisn"; „Dis DeKsrvn-
eknng eines DsnäsisKstens"; „^.ineriksniseks Drisgs-
sekitts eskortieren ciis ersten sineriksniseken Dontin-
genis iiiisr cien VtlsntiseKsn Osesn'K „I^ene trsnsösieke
Lonsinsrins sDniersseKoie)", Dss sinci ciie XenKeiien sn
Wssser. VKsr nnt äenr Dnnäe virci nneii gesrkeitet nnä
cin nennsn vir in erster Dinie ciis Dirrnn Dsiiis treres,
vsieiis sieii nni ciis Vertilinnng cisr trsnsösiseken KIsiio-
nsiiiierstnr grosss Vsrciisnsie erviriit. DstKs giki nieiii
veniger vie 3 nene Vertiirnnngsn von Visier Dngo Ke-

Ksnni, cinnn sinä nn nsnsn ^.rkeiien sn nsnnen soieke von
^.Iniionss Dnncisi, Dsni Donrget nnci Xsvisr äs KIsnis-
vin, ZeKlissslieK ist sneii ciie Vertilrnnng cies „Drsten

von Clonts DKrisio" in grösseren ^Vbieiinngsn genisnt
oäsr vieiieiekt Kereiis voiienäst.

Dis ^vngsnes OinsnistogrsiiKicins soii, vis vir vsr-
nsiinisn, sinsn grosssn ösrisntiini KsrnnsgsKrseKt iiniisn,
Keiitsii „8nsv i'sinsrienine". Ds ist cins einer cisr snr 2eit
so KeiieKtsn Dsnillsiontiiins nnci ciieser 16 Dnisocien snt-
veissncis Dilin soii in DrsnKreieK sn gisieksr 2eit, sis sr
sKsncis in äsn (üinsrnss snisit, in clsn verkreitetsten s^ei-

tnngsn iin Deniiieton ersekeinen. Die gsnsiiek nens Diiin-
insnisr ssigi ciis sineriksniseks Sinnes in grosssiigigsn
FeKiseKienKiiciern,

In cisr Dsriser Dresse virci ein nener Deisirtiiin inii
visi Dsiis!! KesizroeKen. Dieses DrsvonrverK von 1000

Elstern nennt sieii „Die DeKeiinnisse ciss 8eK1osses von
^Isiinori" nnci ersekeini in 6 VKteiinngen ciis „Iin Ds-
eiien cisr Wöits", „Dis iröiiiseiie Dtorie", „In cien Dsn-
cisn cisr Dnierssenirstsn" ste. Keissen.

Lnssnns (Z-rnncisis, ciis iiekreisencie Dünstlsrin, ciie

vir srst vor Knrssin noeii i>si LpseK irn InKtigen Drnins
„Die Dieine voin 6, LtoeK" gesellen KsKen, leiert in ^nns-
rikn Drinnlnlis inii sinsin Diiin „Dolclsns Finncis" nnci
inrs Dnnsi vnrcl sls DöeKsileistnng trsnsösisener Dino-
Knnst snSesnroeiisn. Der DorresiZoncleni einer cisnisensn
?!eiisekritt, cier DeiegenKeii Ksiie, cien Diini Kennen sn
lernen, KerieKiei sogsr, cisss er vom Oiisrrns cier Dünst-
lerin Ksgeistsrt gsvsssn ssi.

Din grosser Drtoig isi in DrsnKreieK in cier DintnKr-
trsge erreiekt vorcien, cienn ciis trnnsösiseken Dninrnsr-
svnäikste tür DinsnistogrsnKie Kst Keclentencle DrlsieK-
tsrnngsn tür ciis DintnKr von Diiins clnrekgeseisi. Dis
?!eiinngen in DrsnKrsieK sinci voii cies DoKes in ciieser
FseKe nnci init Deckt, cisnn ciie KisKerigen nlinisierieiien
Vsrtügnngsn Kstten clsn trsnsösiseken KäsrKi vöiiig iso-
liert nnci ciis DorttüKrnng cier 1'iiester in Drsge gesteiit.

Dsni D. DoKei.

0 0 0 0

^.rneriks.
i>Ic>nstre>Donorsre. Din Drosess sviseksn „"Krinngie"

nnci ciein Degisssnr Dsrt virtt ein Dickt snt ciie nknnts-
stiseken DsKsitsr clsr srnsriknniseksn Degissenrs. Dsrt
Kssog von „1?risngls": tür clss srsis DsiKzsKr: 72,200 KI.,
tili- ciss svsits DsiKzsKr: 1,000.00« KD, tiir ciss ciritts DslK-
iskr: 72,200 ^i„ tür clss visrts DsIKzsKr: 1,000,000 ^1, Dns
nisekt in svei äskren 3,444,400 Kl,, cl. K. tür cisn Dsg 4,800
^>K Dnci Dsrr Dsrt vsrsnekt vertrsgskriiekig sn vercien,
äs sr Kei einer snciersn Dirins Kesssrs Dsclingnngen sn
srksltsn Kottt!

Der „DiiineKsinpion" OKsriie OKspiin eikslt zetst
ciie DeKorcigsge von 100,000 Doiinrs.

Dinen WeitreKorä stsiit cier Diiin „Dis Dsrisre" sni,
vsrtssst, insssniert nnci gsspieit von D, DreseK, „Die
Dsrriere" ist sisKsn Klonsts Kintsrsinsncisr in äsin Ks-
äsnisncktsn Din» Dsv-?orKs nnnntsrkroeksn gsspisit
voräsn!

8erienkiirne. Der Jerisntiini rnnekt veiiere Dori-
sekritte. Dns nsneste Dreignis isi „Ztingsres", nsek clern

KeKsnntsn Doinnn von D, W, Dornnng, Dis visr srsisn
Deils clisses Diioinetsrtilins sincl srsekienen nnci ssigsn
clie ^.Kenisnsr ciissss ^rnsisnr-DsnKers iin nnsirsiiseken
DnseK, cier inii KlonoKie nnci Diegsns siis Dörssn lssri
nncl slls DrsnsnKsrssn KsssnKsri.

^.rgsniinien.
Die DilnieininKr 1916 Keirng gegen ciie von 1915

3,900,000 gegen 3,200.000. In Dnsnos ^ires KesteKen snr-
ssit 130 1?Ksstsr, von cisnsn 117 tsgiiek snieien.

^nstrsiien.
4Ü4 nene Diims sinci voin 1. KIsrs Kis snzn 20. änli in

Zicinsv gesnielt ^vorclen, iii clsr KisiirssKi ^.Ksnisnrsr-
sseksn nnci DnrissKsn. Die tensnr gritt iin gsnsen Ksi
si.sK sn Diirns sin,
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